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Karlsruher Zeitung .
Nr . 282 . Freitag , den 10. Oktober 1828 .

Baiern . — Frankreich. — Großbritannien . — Niederlande . — Seslreich . — Preußen . — Amerika . (Columbia .) — Verschiede¬nes . — Cours der Gr . Bad . Staatspapiere .

. Baiern .
Bamberg , den 5 . Okt . Heute sind Se . kön. Hvh .

der Herr Herzog Wilhelm in Baiern mit dem durchlauch -
tigsien jungen Ehepaar in hiesiger Residenz , begleitet von
einer Abtheilung der Bürgerkavallerie , angekommen .

Frankreich .
Pariser Börse vom 6 . Okt .

Sprozent. konsol. 105 Fr . 85 Cent . — Zproz. kvnsol.73 Fr . yo Cent . ; 74 Fr .
— Auch in den Diözesen von Rheims , Amiens , Ar¬

kus , Beauvais , Mende und Troyes sind die Vorschrif¬ten der Ordonnanzen vom » 6. Juni , wegen der kleinen
Seminaricn , in Vollziehung gebracht worden .

Brief des Hrn . Kardinals Latil , Erzbi¬
schofs von Rheims , an sein e Comprovinzia -

len und an die Erzbischöfe .
Rheims , den 25 . Sept .

Gnädiger Herr !
Da der König geruhet hat , mir die auf die Ordon¬

nanzen vom ib . Juni bezüglichen Antworten ausRom mittheilen zu lassen , und da Se . Maj . mich ein¬lud , Ihnen hievon Kenntniß zu geben , so habe ich dieEhre Die zu benachrichtigen , baß Seine Heiligkeit ,von der unbedingten Ergebenheit der Bischöfe von
Frankreich gegen Se . Majestät , so wie von ihrer Liebe
für den Frieden und für alle andern wahren Interessenunserer heiligen Religion überzeugt , antworten lie¬
ßen : "die Bischöfe sollen , in Betreff des Vollzugsder Ordonnanzen , der hohen Frömmigkeit und der Weis¬heit des Königs vertrauen und mit dem Thronein Eintracht zu Werke gehen .»

— Der von der Regierung gefaßte Beschluß , die alte
Kathedrale von St . Bannes zu Verdun abtragen zu las¬sen , hatte kürzlich die Quotidienne zu der Bemerkungveranlaßt , daß es scheine , als ob der Revolutions -Van ,daliSmus wieder im Anmarsche wäre , und als ob dieBaumeister sich gegen die schönen Künste gleichsam ver¬schworen hätten . Sie wurde dieserhalb von dem Mo¬niteur zurechtgewiesen . "Hätte » , sagt derselbe , " die Quv -tidienne sich die Mühe gegeben , vorher Erkundigungenemzuziehen , so würde sie erfahren haben , daß die großeBaufälllgkeit der gedachten Kirche , die durchaus keineReparatur mehr zulaßt , schon im Jahr iü,7 die Noth -

wendigkeit erkennen ließ , dieselbe abzritragcn , und daßmanjezt endlich nicht länger damit zögern durfte , da

die Gesimse sich bereits abzulösen anfangen , und die
umstehenden Häuser beschädigen. Wollte man das go-
thische Gebäude erhalten , so wäre nichts weiter übrig
geblieben , als dasselbe von Grund aus neu aufzu¬
führen .»

Rouen , den 3 . Oktober . In unserm Hafen ist am
27 . v . M . ein Schiff angekvmmen , befrachtet mit einer
Menge Pommeranzen -Bäume der schönstenGattung , welche
aus den Gärten von Malmaisön herrühren , und der
Kaiserin Josephine gehört hatten . Sie sind bestimmt ,die Gärten des Markts von Lvndonderry zu Newcastle
zu schmücken . Nicht ohne Verwunderung bemerkte man ,daß sie weit schöner waren , als diejenigen , die vor ei¬
nigen Monaten hier durchpassirten , um in den Gärten
des Königs von England aufgestellt zu werden .

Großbritannien .
London , den 4 . Okt . Man liest in dem Londoner

Courier : "Die Briefe aus Plymouth und Portsmouth ,die wir diesen Morgen erhielten , sprechen von der Aus¬
rüstung einiger Linienschiffe für das Mittelmeer , worun¬
ter im erstem Hafen der Windsor - Castle und der Glocester
und im leztern der Madagaskar sich befindet.

— Ein Brief aus London meldet , daß die junge Köni¬
gin von Portugal am 4. in dieser Hauptstadt ankommen
würde , und daß ein Regiment der königl . Garde den
Befehl erhalten hätte , den Dienst bei Ihrer M . zu Ihun .

Niederlande .
Haag , den 29 . Sept . Am 26 . d. begaben sich Se .

Maj . der König nach dem Lustlager bei Zcist , um die
in demselben versammelten Truppen die Revüe passiren
zu lassen . Se . kön. Hoh . der Prinz Friedrich cmpfien-
gcn Ihren kön . Vater an der Spize eines sehr glanzen¬den Generalstabes , und Ihre Maj . die Königin befanden
sich mit Ihrer kön . Hvh . der Prinzessin Mariane und
dem Prinzen von Hessen - Darmstadt in einem offenen
Wagen , um den Truppenmanövers zuzuschen. Nach
denselben kehrten II . MM . über Svcstdyk nach dem Lov
zurück. Mit der herzlichsten Freude erblickte ein Jederder zahlreich versammelten Zuschauer den geliebten Mo¬
narchen wieder zu Pferde , welches zum Beweise des jezi-
gen Wohlbefindens Sr . Maj . dient .— Nachrichten aus Batavia vom 18. Juni zufolge ,haben die Meuterer unsere Truppen wiederum auf meh¬
reren Punkten angegriffen , sind aber jedesmal mit DcrluK
zmückgewvrfen worden .
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O e st r e i ch .

Wien , den Z . Oktober . Die gestern durch Privat¬
briefe aus Odessa vom 22. v . M . hieher gelangte Mit¬
theilung über Unterhandlung einer Kapitulation von Var¬
na bestätigt sich in so fern , daß ein augenblicklicher
Waffenstillstand daselbst statt gefunden hat , wahrend des¬
sen der Kapudan Pascha sich zu dem Admirale Greigh be¬
gab , um mit demselben über die Räumung des Plazes
zu unterhandeln ; daß aber der russische Admiral , in der
Borausfezung , dertürkische Befehlshaber mache dieseVor -
schläge nur , um Zeit zu gewinnen , die Unterhandlungen
abbrach . Varna wird jezt heftig beschossen , und man
steht jeden Augenblick der Nachricht feines Falles entge¬
gen . — Der Graf von Lebzeltern und der Fürst Kinski ,welche sich zu Genua in der Erwartung befanden , daß
Ihre Maj . die Königin Maria da Gloria daselbst lan¬
den werde , haben jezt den Befehl erhalten , hierher zu¬
rückzukommen . ( Mg . Ztg .)

— Der k . k. wirkliche Geheime Rath und Präsidial -
Gesandte am Bundestage , Hr . Freiherr von Münch -
Dellinghausen , ist von Frankfurt hier eingetroffen .

'
Wien , den 4 . Oktober . MetalliqueS 94/ ( ; Bank¬

aktien i »79 .
— Gestern Abend haben Se . Maj . der Kaiser und die

ganze k. Familie das Theater in der Burg , das zur Feier
des heutigen Namensfestcs unsers allverchrten Monar¬
chen prächtig beleuchtet war , mtt Ihrer Gegenwart beehrt.
Der vielgeliebte Landesvatcr ward von dem Publikum mit
Jubel begrüßt , das Thcaterpersoual sang das Volkslied :
"Gott erhalte Franz den Kaiser ^ , in welches alle Anwesen¬
den cinstimmien . Heute haben Se . M . die Glückwünsche
der kaif . Familie empfangen . Duffen Mittag ist Familien -
tafel beiHofe , undAbends das Glacis am Karolinenthare
beleuchtet . Ihre Maj . die Kaiserin haben an die Armen
reiche Spenden austheilen lassen . Gestern ist der k. preuß .
Gesandte am kafferl . kvnigl . Hofe , Frhr . von Malzahn ,
wieder hier eingctroffcn , und diesen Abend geht der
kaiferl . russische Hofrath H . von Poggenpohl als Kou -
rier nach Rom ab . Morgen ist Ball bei Sr . Durchl .
dem Fürsten Staatskanzler m seinem Gartenpalais am
Rennwege , den der Hof und die hohen Fremden mit Ih¬
rer Gegenwart beehren werden .

P r e u s s e n .
— Der kbn. preuß . General -Lieutenant und General -

Inspektor des Militär - Erziehungs - und Bildunzswc -
senS , v . Holtzendorff , ist am 2y . Sspt . zu Berlin , im
65sten Lebens - und öosten Dieustjahre , an einem Stick -
ffluß gestorben .

Amerika .
( Columbia . )

Der franz . Moniteur cnthieltjüngsthin folgendes Privat ,
schreiben über die Verhältnisse Columbiens , aus Bogo¬
ta vom 1 . Juli :

"Man spricht in Europa viel von den Republiken

Südamerika ' s . Kennt man sie ? Gewiß nicht . Man
mrßt die Menschen und die Ereignisse jener Länder

'
mit

dem Maaßstabe europäischer Ideen , ohne die durchaus
verschiedene Stufe der Zivilisation zu berücksichtigen . Den
einen zufolge ist es die riesenhafte französische Revolu¬
tion , welche eine berüchtigte Prophezeihungerfüllt , und
ihren Gang um die Welt macht ; den andern zufolge istes jener Geist der Raserei und der Gottlosigkeit , der auch
diese Revolution hervorrief . Man thuk einem Volke
nicht geringe Ehre an , wenn man es durch philosophi ,
Ideen in Revolution sczcn läßt ; aber noch stärker ist der
Irrchum , wenn man glaubt , ein Geist des Wahnsinns
und der Gottlosigkeit reiche hin , um eine Revolution
aufzuregen , ohne daß ein Kampf um wirkliche Interes¬
sen zu Grunde läge. Wie leicht irrt man sich nicht über
Amerika l Sieht man auf seine Regierungsformen , die
Verhandlungen seiner gesezgebendcn Körper , die Prokla¬
mationen seiner Generäle , so begegnet man hier freilich
lauter europäischen Ideen ; aber alles dieß liegt ausser¬
halb der Sitten jener Länder . Die Konstitutionen sind
nicht ein Sieg der öffentlichen Meinung über die festge¬
stellte Gewalt , sondern ein Geschenk einiger aufgeklärten
Geister . Im Jahr iSOö , als Frankreich sich Spaniens
bcmeisierl hatte , fürchtete England für die spanischen Ko¬
lonien ; es bot ihnen daher einen Schuzvertrag an , und
begünstigte in der Stille ihre Emanzipation . ES hatte
dabei den doppelten Zweck , Frankreich einen Feind mehr
auf den Hals zu laden , und für die Zukunft einen welt¬
umfassenden Adsazweg sich vvrzubcrciten . Begierig er¬
griffen die Kreolen die dargebokene Gelegenheit ; sie hat¬
ten bei der Emanzipation Alles zu gewinnen . Sie er¬
hoben sich , wobei sie zwar ihre Treue gegen das Mut¬
terland versicherten , zugleich aber verkündigten , daß sie ,
um sich dem Könige von Spanien zu erhalten , keiner
spanischen Behörden bedürften . Die Chefs hüteten sich
wohl , die Emanzipation zu übereilen . Um die Masse »
zu gewinnen , durfte der Name des Kbnigthums noch
nicht ganz aus dem Auge gerückt werden . Der Name
Republik hätte sie erschreckt und rückgängig gemacht . In
den ersten Zeiten des Kriegs erschienen fast blos Kreolen
auf dem Schauplaze ; ihre Sache war es , um die ge¬
kämpft wurde . Der Klerus unterstüzte sie , denn auch
in feinem Interesse lag die Emanzipation . Einzelne Mm
latten folgten , weil für sie eine die Freiheit versprechen-
de Zukunft reich an Hoffnungen war . Die Neger und
die Indianer , die in Sklaverei oder in entwürdigender
Abhängigkeit lebten , nahmen anfangs keinen Thcil an
dem Aufstande ; wenig kümmerte sie' s , ob ihre Herren
Spanier oder Kreolen waren . Aber ihre Beihülfe wurde
nökhig , und um sie in Bewegung zu sezen , mußte man
ihnen gleiche Rechte versprechen . Nun erhoben sich alle
Kasten , und in zehn Jahren war Amerika von seinen
Drängern befreit . Spanien hatte in jenen Ländern eine
beträchtliche Partei ; einige Zugeständnisse hätten rvahr ,
scheinlich überall den Frieden wiederhergestellt . Die Spa¬
nier aber hatten gleich von Anfang an die Columbierals
Rebellen behandelt , und sie süsser dem Geseze erklärt ;
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dieses System führte zu Repressalien , und wer seine
Neutralität nicht mit dem Tode bezahlen wollte , mußte
sich für die Spanier oder für die Columdicr entscheiden.
Die Wahl der Emgebbrnen konnte nicht zweifelhaft scyn ,
und Haß und Rachgier lieh ihnen das Gefühl des Wi¬
derstandes , daS sie nicht in wahrer Vaterlandsliebe
schöpfen konnten . Ließ sind die verschiedenen Spring¬
federn , welche die columbische Revolution zu Stande
brachten . Jede Kaste nahm an dem Kampfe Theil , re¬
de aber durch andere Interessen geleitet . Len , Feinde
gegenüber verschwand die Verschiedenheit ; unter sich moch¬
ten sich die Ansichten bekämpfen , aber ein Kreole , ein
Mulatte , ein Indianer , ein Neger war stets ein Feind
für einen Spanier . Kaum hatte aber auch daS Tedeum
die Befreiung des Vaterlandes gefeiert , als das Bedürf -
niß sich fühlbar machte , nach seinen besondern Interes¬
sen , nach seinen alten gesellschaftlichen Verhältnissen sich
zu ordnen und einzureihen . Wohl hatte man die Gleich¬
heit dckretirt : das Gesez , die einen erhöhend , die andern
erniedrigend , wollte Alles nivellircn ; die Vorurtheile
aber waren stärker als Geseze und Dekrete . Der Stolz
des Blutes blieb sich gleich , und die Antipathie der Far¬
ben verrath sich überall , vorzüglich aber in den kleinern
Verhältnissen des Lebens . Zu diesen beiden Veranlas¬
sungen von Unruhen , die schon allein hinrcichen , einen
Staat über den Haufen zu werfen , kommt die gegen¬
seitige Eifersucht der Chefs , die bloS durch den überwie¬
genden Einfluß gehindert werden , in Hellen Flammen
auszuschlagen . Auch der Klerus bildet eine große Frage
in der Zukunft ColumbienS ; da seine Ansprüche nicht
im Widerspruche mit den Sitten stehen , so kann er viel
in Anspruch nehmen . Dieß sind die Hauptelemente der
Zwiste , die in Columbien gähren . Was die Usurpation
Bolivars betrifft ( möge sie aus Ehrgeiz oder aus der
Ueberzeugung entspringen , das Wohl des Vaterlandes
verlange sie) , so darf man versichert seyn , daß die Zu¬
kunft Columbiens dabei nur gewinnen kann . Nur Bo -
livar ist der Mann , um das Land vorzubereiten , einer
Vormundschaft entbehren zu können . Es liegt in der
Natur der Massen , daß sie sich nur um einen fast rein
physischen Stüzpunkt sammeln ; einer bloßen Doktrine
wäre diese Einigung nicht möglich . Die Opposition ,die sich in den Kammern gegen Bolivar aussprach , ist
nicht die Opposition Columbiens . Sie besteht meistens
aus Advokaten — sehr unterrichteten Leuten , die aber
keinen Einfluß auf die Nazion haben . Santander stehtan der Spize dieser Partei eines exaltirtcn Rcpublika -
nismus . Schon seit zehn Jahren mackt Bolivar keinen
Hehl daraus , daß die englische Vcrfassungsform seinVorbild ist ; er findet daran nichts als den Namen des
Chefs zu ändern . Thatsache ist es auch , daß sich Boli¬
var schon seit zehn Jahren täglich zum Konsul , Dikta¬tor oder Kaiser hätte ernennen lassen können ; täglichhatt - er , gleich Cromwcll , sein Parlament mit ein PaarBnonnetten auseinander jagen , und über die Pforte die
Aufschrift sezen können : "Zimmer zu vermiethen . « Die
Nazwn hatte m einer solchen Handlungsweise keine Be¬

leidigung erblickt; Jedermann würde gedacht haben , büö
Wohl des Staates erfordert es , da Bolivar es gewollt .
Wenn man mehr aus die Menschen als auf Doktrinen
blickt , so bietet der Liberator größere Bürgschaften dar ,
als Santander . Lezlerer, bei 'Anfang der Revolution
arm , ist nun der reichste Mann der Republik ; Bolivar ,
beim Beginne der Revolution im Belize eines Ungeheu¬
ern Vermögens , hat nichts mehr als seine Präsidenten -
besoldnng , von der er noch einen großen Theil zu wohl --
thätigcn Handlungen verwendet . Die öffentliche Mei¬
nung legt alle diese Rücksichten in die Wagschaalc ; Bo¬
livar sicht sich daher auch von seiner Partei geliebt, und
selbst von seinen Gegnern geachtet und geehrt . Santan¬
der steht nickt in gleichem Vortheile , und wenn seine
Freunde die Republik wollen , so wollen sie dieselbe mit
Bolivar dem Republikaner . Wenn BvlivarS usurpirte
Gewalt den Zwist der Farben verlöscht , Ackerbau und
Handel wieder belebt , den Diebstahl , den Unterschleif
und die Verschleuderung öffentlicher Gelder verhindert ,
und ein wenig Moralität in die Verwaltung bringt , so
würden alle redlichen und vernünftigen Leute gestehen ,
daß eine unter solchen Umständen eingeführte absolute Ge¬
walt , die eurem solchen Zustande der Dinge abgeholfen ,
einer schwachen Macht weit vorzuzichen sey , die jenen
entwürdigenden Zustand nicht zu heben vermöchte .«

Verschiedenes .
Karlsruhe , den 7 . Okt . tö2ö . Seit wenigen Jah¬

ren hat die englische Sprache einen gegen frühere Zeiten
unverhältnißmäßig raschen Eingang in Deutschland sich
verschafft , was nicht allein dem sehr erleichterten Ver¬
kehr zwischen beiden Nazionen , sondern auch der großen
Ausdehnung des brittischen Reichs zuzuschreiben ist , daS
dem ganzen Europa einen überreichen Stoff aus stimmt-
lichen Weltgcgendcn , zur Benuzung in Künsten und
Wissenschaften darbringk . Das unter unserer erleuchte¬
ten Regierung im schönsten Flor stehende Lyzeum und
polytechnische Institut dahier hat sich daher auch eines
durch einen Engländer vorzüglich geleiteten Lehrknrses je¬
ner Sprache zu erfreuen . Zugleich ist ein vaterländisches
Unternehmen , Hilpert ' s englisch- deutsches und deulsch -
englischeS Wörterbuch , in vier starken Quartbänden , in 's
Leben getreten , dessen Anlage und Ausführung , nach
dem jezt vorliegenden ersten Bande , ihm die beste Auf¬
nahme sichern , sowohl in Deuschland , als auch in Eng¬
land und Nordamerika , wo der Werth der deutschen Spra¬
che in geistiger wie in merkantilischer Hinsicht immer
mehr erkannt wird . Gründlichkeit in logischer Anord¬
nung der Bedeutungen und in der Wahl der Beispiele ,
Vollständigkeit nicht allein in Wörtern , sondern auch in
beigefügter Aussprache und Synonymik erheben dieses
Werk über all seine Vorgänger . Eine ausgezeichnete
Ehre ist ihm geworden , daß Se . Maj . der König von
Großbritannien , als großer Kenner und Verehrer der
Sprachkunde , geruht haben , dasselbe durch höchstge ,
neigte Annahme der Dedikation in Allerhöchstdero Schuz
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zu nehmen . Die Ausgabe ist aus der rühmlich bekannten
Offizin deS Verlegers , G . Braun , hervorgegangen .

Frankfurt am Main , den L . Okt .
Courö der Großh . Bad . Staatspapiere .

SO st. Lvtt . Loose bei S . Haber » ea . und Goll u.
Söhne 1820 . 72 '/ ,

dito herausgekommene Serien . y ?

Auszug auS den Karlsruher Witterungs ,
Beobachtungen .

y. Okt . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 7 ^ 27 Z . 9,2 L . 9,0 G . 56 G . W .
M . 2 27 Z . 10,2 L . 10,9 G . 57 G . W .
N . 9X 27 Z . 11,7 L. 9,7 G . 56 G . W .

Morgensund Abends trüb — Nachmittags ziemlich heiter .

Psychrometrische Differenzen : 2 .2 Gr . 2.8 Gr . i .y Gr .

Todes,Anzeige .
Frau Katharine , geborne Einhorn , Regierungs ,

rathin Schwarz Wittwe , entschlief heute , nach Mit ,
ternacht halb i Uhr , nach langen körperlichen Leiden,
zum bessern Leben. Verwandten und Befreundeten zeft
gen diesen Trauerfall an

Karlsruhe , den 9. Okt . 1826 .
' Die Hinterbliebenen .

Theater - Anzet ge .
Sonntag , den 12 . Oktober : Die Räuber auf Ma ,

ria Culm , Gemälde aus der vaterländischen Ge ,
schichte des 14. Jahrhunderts in 5 Handlungen , von
Cuno .

Schlößchen , bei Durlach . fEinladung . H Kommen¬
ten Sonntag , den 12 . Oktober , ist bei mir neuer süßer Wein
und gebratene Kastanien zu haben ; wozu höflichst clnladct

Gescheiter .
Karlsruhe . fDienst - Gesuch . ) Ein rezipirtcr Thei -

lungSkommissar , welcher sich sowohl durch Rezeption als durch
gute Zeugnisse auszuwcisen vermag , wünscht bei einem AmtS -
rcvisorat oder Amt als Aktuar unterzukommen ; der Eintritt
kann sogleich oder binnen 5 Monaten geschehen . Nähere Nach¬
richt ertheilt das ZcitungS -Komtoir .

Karlsruhe , fAnzeige . ) Das vielfältige Vertrauen
und die günstige Theilnahme , der ich mich durch meine seit ei¬
nige Zeit eingcfühne VerkausSweise zu erfreuen habe , veranlaßt
mich , solche mit guter Maare und reeller Bedienung noch wei¬
ter zu erwerben ; durch neue sehr vortheilhafte Einkäufe habe ich
mich daher in den Stand gesezt , alle Farben feiner niederländi¬
scher Tücher , in vorzüglich guter Qualität , zu den billigen
Preisen von 2 fl . , 2 fl . 24 kr. und 2 fl . 48 kr . , und ganz cr -
tra feine zu 3 fl . iS kr. und 5 fl - 42 kr . die Elle , so wie alle

Sorten feine Bivers und Flauß , für Herrenröcke , dann Es -
pagnolets und Gesundheitsflanelle rc. zu äußerst billigen Preisen
verkaufen zu können . Auch besitze ich eine bedeutende Auswahl
4/4 und 6/4 breiter französischer und englischer Cottons , wer -
unter zu 10 , 12 und 14 kr . die Elle sehr gute Maare in den
schönsten Dessins sich befindet , und womit ich mich zu geneig¬
tem Zuspruch bestens empfehle .

Julius Homburg ,
dem Gasthaus zum Erbprinzen gegenüber .

Rastatt . sFahndung . ) Der unten näher beschriebene
Schmiedgesclle , Jakob Neibcrt , von Eschelbach ( AmlSWieS -
loch ) , hat sich eines Diebstahls dahier sehr verdächtig gemacht ;
weshalb wir sämmtliche Polizeibehörden dienstfrcundlichst ersu¬
chen , genau auf ihn fahnden , und ihn im Betretungsfalle mit
seinen sämmtlichcn Effekten wohlverwahrt anher cinliefern zu
wollen .

Rastatt , den 5. Okt . 1628 .
Großherzoglicher Obcramt .

Müller .
Personalbeschrieb .

Alter , 20 Jahr .
Große , 5 ^ 5 ^ .
Statur , hagerer .
GcsichtSform , breiter .

- Farbe , gesunder .
Haare , dunkelbrauner .
Stirn , niederer .
Augenbraunen , dunkelbrauner .
Augen , brauner .
Nase , langer , stumpf zugehender .
Mund , kleinen .
Zähne , guter .
Kinn , rundes .
Bart , keinen .

Vermuthliche Kleidung .
2 dunkelblautüchene Kappe , mit ledernem Schilde Und Sturm¬

bande .
2 dunkelgrautüchcncr Wammes .
2 do . Hosen .
1 wollen Zeug gestreifte Weste , kolorirt .
2 gedrucktes blauseidcncs Halstuch .
r hänfenes Hemd ( angeblich ohne Zeichen ) ,
i Paar Halbstiefeln , thcils gcrüstcrt .

Heidelberg . fKostabgab - Verpachtung .) Mon¬

tag , den 20 . Oktober d . I - , Vormittags n Ur , wird auf

diesseitigem Geschäftszimmer die Abgabe der Kost für
1 ) circa 220 christliche Gemüthskranke an einen christlichen —

2) ig jüdische Gemüthskranke an einen jüdischen Ucber -

nchmer , „ ^ .
uf die Zeit vom 1 . Dezember r 828/29 , versteigert . ,

Die Bedingungen können täglich auf dem Bureau «ingese -

en werden . Der Steigerer muß sich vor der Steigerung über

-ine Qualifikation zur Kostbercftung und ein sittliches Brem¬

en , so wie darüber mit obrigkeitlichem Acugniß auswciscn ,

aß er eine verlangt werdende Kaution von iSoo fl. zu stellen

"
Am

'
nämlichen Tage , Nachmittags 3 Uhr , beginnt die Ver -

leigerung des Brodbedarfs für die Anstalt , " ' orm öowpe »

krruzerweckeu und 25,000 vierpfündigen Laiben Brod , gleicn -

alls für obige Zeit .
Heidelberg , den i . Okt . 1828 -

Großherzogliche JrrenhauSverwaltung .
Dennig -

Verleger und Drucker : P . Wacklet
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